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erster Stelle stehen die Umsetzung der
noch ausstehenden Teilprojekte sowie der
Unterhalt undWerterhalt für die Zukunft.
Wichtig dabei sind die Wasserkraftwerke,
liegendoch68%derRenaturierungen in-
nerhalb der Konzessionsstrecken. Bruno
Schelbert: «Die Wasserkraftwerk-Betreiber
erwiesensichalsgutePartnerbeiderPro-
jektierungundUmsetzungundsiewerden
auchweiterhinHandbietenzurZusammen-
arbeit, solange die Zukunft der Energie-
erzeugung aus Wasserkraft gewährleistet
bleibt.»

Lebensraum für Pflanzen… 
Ein wichtiger Faktor für eine erfolgreiche
RenaturierungistdieWiederansiedlungty-
pischerTier-undPflanzenartenderAuen-
gebiete, die über längere Zeit einen Be-
standsrückgang aufwiesen oder teilweise
ganzverschwundensind.Diemeistendie-
serArtenkehrenmitderZeitvonalleinein
ihre angestammten Lebensräume zurück.
Beieinigen,aufwenigeStandortezurück-
gedrängtenPflanzenartenhilftderMensch
indessenetwasnach.AnhandderdreiBei-
spiele Wasserfeder, Alant und Deutsche

Tamariske,erläutertVerena Doppler,Agro-
futura AG, die Artenförderung mittels
Aktionsplänen:«WelchePflanzenartgeför-
dertwird,hängtvorallemvonihremGe-
fährdungsgradabundobdieSchweizresp.
derKantonAargaueinebesondereVerant-
wortungfürdenSchutzdieserArtträgt.»
Im Fall der Wasserfeder, deren grösste
Population am Zusammenfluss von Aare
undRheinzufindenist,wurdenAuspflan-
zungen im Rohrer Schachen vorgenom-
men.FürdenAlanthatmanbeimBaudes
neuenSeitenarmsinRupperswilgarextra
eine Schlaufe umden einzigennochbe-
kannten Standort in der Schweiz gelegt.
AuchdieseArtkonntedurchAuspflanzun-
genimGebietAarschächlibeiRohr/Aarau
erfolgreichvermehrtwerden.DieDeutsche
Tamariske liebt Alpenflüsse mit Kiesüber-
schüttungen. Sie galt bis vor kurzem als
ausgestorben im Aargau. Nachkommen
von Pflanzen aus einem Restbestand im
zürcherischenReusstalundvonKandersteg
wurdenamLimmatspitzundinRupperswil
ausgepflanzt. «Es wird sich zeigen, wie
erfolgreichsichdieseArtindennächsten
Jahrenentwickelt»,meintVerenaDoppler.

…und Tiere des Auenwaldes 
Dank ihrer grossen Mobilität besiedeln
VögelgeeigneteLebensräumeschnellerals
Pflanzen, sofern Nahrungsangebot, Brut-
möglichkeiten und andere Faktoren für
siestimmen.InihremReferatgibtClaudia 
Müller, Schweizerische Vogelwarte Sem-

Der Auenschutzpark feiert sein 
20-jähriges Bestehen. Aus diesem 
Anlass hat BirdLife Aargau am 22. 
Januar 2015 zu einem Symposium ins 
Naturama Aarau eingeladen. In drei 
Referaten erfuhren die Teilnehmer 
viel Wissenswertes über die Anfänge 
und den Ausbau des Auenschutzparks 
Aargau sowie typische Pflanzen- und 
Vogelarten der Flussauen.  

Ein schöner Frühlingsmorgen im Umiker
Schachen. Aus der Erdhöhle im Steilufer
einesGewässers tritt behäbig eingrosser
braunerNager,rutschtdiesteileBöschung
hinunterundgleitet insWasser.Dort an-
gekommen, verwandelt er sich in einen
eleganten Schwimmer. «Der Biber ist die
‹Flaggschiffart›desAuenschutzparks»,er-
klärt Bruno Schelbert, Abteilung Land-
schaftundGewässerdesKantonsAargau, 
einer der Referenten des Symposiums.
«NachdemderBibervor200Jahreninder
Schweizvollständigausgerottetwurde,er-
folgte1964dieersteWiederansiedlungim

Aargau.Wirkönnensomitheutenichtnur
20 Jahre Auenschutzpark, sondern auch
50JahreRückkehrdesBibersfeiern.»
DenGrundsteinhierfürlegtedasAargauer
Stimmvolk am 6. Juni 1993 mit der An-
nahmederVolksinitiative«Auenschutzpark
–füreinebedrohteLebensgemeinschaft».
Mit diesem visionären Entscheid wurde
der Kanton beauftragt, den Lebensraum
AueaufeinemProzentseinerFlächeinner-
halbder nächsten20 Jahrewiederherzu-
stellenundkünftigfürMenschundNatur
zu sichern. Als einziger Kanton hat der
AargaudenAuenschutzinseinerKantons-
verfassung verankert. Diese Vorreiterrolle
erstauntnicht,werdendoch2/3derSchweiz
überAare,Reuss, LimmatundRheinent-
wässert.DadurchistunserKantonbeson-
dersreichanAuen–oderbesser:Erwares.
Indenletzten150Jahrensinddiesestark
unterDruckgeraten.Flüssewurdenkanali-
siert,fürdieEnergiegewinnungaufgestaut,
DämmegegenHochwasser errichtet und
Auengebiete für die Land- und Bauwirt-
schafttrockengelegt.

Eine Vision wird Tatsache
DerVerfassungsauftragumfasstedieRena-
turierungvon16,1km2Auengebiet.«Wir
haben 94% dieses Flächenziels erreicht,
dazu kommen weitere 8% wiederher-
gestellte Auen am Rhein ausserhalb des
Verfassungsauftrags»,meintBrunoSchel-
bert.«Konkretheisstdas:Eswurden12,5
kmneueFliessgewässergeschaffensowie
19,2kmFlussläufeund-uferrenaturiert.»
ZumVergleichfügteran,dassimAargau
in derselben Zeit rund 60 km National-
undKantonsstrassenneugebautwurden...
WährendderRealisierungsphasefuhrenin
vielen Auengebieten die Bagger auf. Es
wurden umfangreiche Erdbewegungen
und Landschaftsumgestaltungen ausge-
führt.AlsBeispielseihierdie«Dynamische
Flussaue»zwischenRupperswilundAuen-
steingenannt,dasgrössteTeilprojektdes
Auenschutzparks. Allein dort fielen rund
280 000m3Aushubmaterialan.
Die«Geburt»desAuenschutzparks istge-
glückt.Nungiltes,das«Kind»zupflegen
und seine Entwicklung zu fördern. An

20JahreAuenschutzparkAargau

NeuerLebensraumfürBiber,EisvogelundCo.

Auenlandschaft am Wasserschloss bei Brugg, eines der Teilprojekte des Auenschutzparks Aargau.  Foto:BernhardHerzog

Biber im Umiker Schachen – der Biber wurde vor 50 Jahren im Aargau wieder angesiedelt, sein Bestand hat sich seither erfreulich entwickelt.  Fotos:BernhardHerzog

8  Milan1_ 2015 Milan1_ 20159



BirdLife Aargau    

10  Milan1_ 2015 Milan1_ 201510

BirdLife Aargau     

11  Milan1_ 2015 Milan1_ 201511

pach,einenÜberblicküberdieVerbreitung
typischerVogelartenderAuengebiete im
Aargau. Sie stützt sich dabei auf erste
Daten für den neuen Brutvogelatlas der
SchweizerischenVogelwarteundaufKar-
tierungen,die imGebiet zwischenAarau
undWildeggvorgenommenwurden.
Fürmehr als 20Vogelarten zeigt sie,wie
sichdieBeständeindenletzten20Jahren
entwickelten.AnhandderKartierungenist
beispielsweise beim Eisvogel und beim
GänsesägereineZunahmederBrutenfest-
stellbar.EbenfallszugelegthatderZwerg-
taucher,wobeidieseArtalsBrutvogelerst
2013 im Beobachtungsgebiet «aufge-
taucht» ist.EinestarkeZunahme istbeim
MittelspechtundbeiderGartengrasmücke
zu verzeichnen, während Pirol, Kuckuck
undWasseramselstabileBeständeaufwei-
sen. Der Eisvogel erweist sich im ganzen
KantonalsbesondersflexibelbeiderBrut-
platzwahl,haterdochschoninderAare-
schluchtbeiBrugggebrütetsowieauchver-
mehrtinWurzelstöckenalsErsatzfürfeh-

lende Uferabbrüche. Als Negativbeispiel
erwähntClaudiaMüllerdenFlussuferläufer,
ein Charaktervogel der Auengebiete. Ob-
wohldieseLimikolenartaufdemDurchzug
nicht selten an Flussufern zu beobachten
ist,gabesindenletztenzweiJahrzehnten
keinenBrutnachweismehrimAargau.
Für den Biber liegen genaue Bestands-
zahlenvor.DerUmikerBiber isteinerder
rund 270 im Aargau lebenden Tiere, die

2013kartiertwurden.DerBestandhatsich
seit der letzten Zählung 2008 kaum ver-
ändert.SomitkönnenLeute,diesichüber
gefällteBäumeentlangder Flüsseärgern
odergarumihreObstbäumefürchten,be-
ruhigtsein.DerBiberwirdsichnichtunein-
geschränkt vermehrenund seine Popula-
tiondürftesichimAargauwahrscheinlich
beica.300Tierenstabilisieren.

Bernhard Herzog, Villnachern

Unter den Vögeln 
gehören sie zu den 
«Gewinnern» im 
Gebiet des 
Auenschutzparks: 
Gänsesäger, 
Eisvogel, 
Gartengrasmücke, 
Wasseramsel, 
Zwergtaucher und 
Mittelspecht.
Fotos:BernhardHerzog

Die Wasserfeder ist eine der Arten, die im Aargau mit Aktionsplänen gefördert werden. Foto:SilkeAmrein


